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willkommene Gelegenheit, sich darüber auszusprechen, wie man
durch eine geschickte Regie die Welt über den tatsächlichen Miß¬
erfolg der Londoner Abrüstungsverhandlungen hinwegtüuschenkann.

Dieser Mißerfolg bedeutet in erster Linie eine Nieder¬
lage des englischen Ministerpräsident en
M a c D o n a l d, auf dessen Initiative die Konferenz der
großen Seemüchie zurückzuführenist. Herr MacTonald hat
auch sonst allerhand Sorgen. Seine Partei , die Arbeiterpartei,
fleht nicht mehr geschlossen hinter ihm. Ihr linker Flügel, der
sich „Unabhängige Arbeiterpartei" nennt, und dem er selber
angehörte, ist in Opposition gegen ihn getreten, sodaß sich
MacDouald genötigt gesehen hat, seinen Austritt zu erklären.
Wenn sich dieser Teil von der Partei überhaupt loslöst, was
zu erwarten ist. ist es bei den nächsten Wahlen mit der Ge¬
schlossenheit der Arbeiterpartei vorüber. Sie kann dann auch
nicht mehr die stärkste Parlamentssraktion werden, die die Re¬
gierung stellt. Eine Parteispaltung hat es übrigens auch bei
den Konservativen gegeben: die englischen Zeitungskönige Lord
Beaverbrook und Lord Rothermerc haben eine neue Partei,
eine „Weltreichspartei" gegründet. Sie will, daß die englische
Politik^den Charakter des englischen Staates o!« „Empire",
das heißt als Weltreich mehr betone und zunächst eine Zoll¬
union zwischen Mutterland und Kolonien schafft. Wenn auch
diese neue Partei bei de» nächsten Wahlen Karrdidatcu aufstellt,
ist es mit dem einfachen englischen Parteisystem, das nur drei
Gruppen kannte, endgültig aus.

Zu ^dem Mißerfolg der Seeabrüstungsverhandlungen' paßt
gut die Meldung aus Genf, daß der Direktor der A b-
rüstungsabtcilung des Völkerbundes,  der Nor¬
weger Colban von seinem Amte zurücktreten wird, weil er von
der Nutzlosigkeit der Abrüstungsverhandlungen im Völkerbun-i
überzeugt ist. — Aus Rußland  kommen allerlei schwer kon¬
trollierbare Nachrichten über Truppenzusammenziehungcn an
der rumänischenGrenze und über sonstige Kriegsvorbereitun¬
gen. — In Japan  haben allgemeine Parlamentswahlen
statgefunden, die mit einem unerwartet großen Sieg der Re¬
gierungspartei endigten.

Vousg-Vlau im Assschutz
angenommen.

Bedenken gegen die Biersteuer. — Statt des Notopfers eine
Zwangsanleihe. — Zur Vermeidung einer Regierungskrisis.
Beschlüsie des Zentrums und der Bayerischen Volkspartei. —

Knappe Mehrheit für den Uoung-Plan.

Berlin , 28. Februar.
Die Beratungen des Reichskabinetts über die Steuerpläne

des Reichsfinanzministers sind außerordentlich schwierig. Der
Jts orw ä r t s" bemerkt nachdrücklich, daß noch alles in der
Schwebe und ein Weg zur Einigung noch nicht sichtbar ist. Er
weist u. a. darauf hin, daß gegen die Bicrsteuerer-
hohungnoch erhebliche Bedenken  beständen. Diese
standen Nicht nur im Zusammenhang mit der ablehnenden Hal-
tung her Bayerischen Volkspartei, sondern beruhten auch auf

„ ®rlü äßutt0, daß man die Bierverbraucher dagegen schützen
muffe, daß die Erzeuger einen höheren Zuschlag nähmen, als er
durch die Steuererhöhung gerechtfertigt sei. Daher werde neben
dem Plan eines Bierhandelsmonopols  auch an
tue behördliche Festsetzung der Bierpreise  gedacht.
Die Acineralwastersteuer stoße bei einem Teil des 5tabinetts
ans starke Bedenken und komme überhaupt mir in Betracht,
wenn gleichzeitig durch eine Gemeindegetränkesteuer auch die
Heranziehung von Wein und Schaumwein für die sozialen
Zwecke der Gemeinde ermöglicht werde. Bei den Erörterungen
um die Deckung des Fehlbetrages der Arbeits-
l o s e n v e r sicherung  ist, nach der „Börsenzeitung" anstatt
des Notopjers eine Zwangsanleihe auf jedes Einkommen vor-
geschlageu worden, der Vorschlag sei aber von Dr. Molden¬
hauer abgelehut worden.

Stimmenthaltung beschlossen.
Die Zentrumsfraktioii des Reichstages beschloß, sich bei der

Abstimmung über den Doung-Plan und die damit zusammen-
hängenden Gesetze im Ausschuß sowie auch über die Anträge,
die eine Abtrennung des Polenabkommeus wünsche», der
Stimme zu enthalten.  Der FraktionsvorsitzendeDr.
Brüning begründete die Haltung des Zentrums in einer kurzen
Erklärung, in der er ans den Beschluß des Zentrums hinwies,
vor der Erledigung der Young-Gesetze eine Klärung der Finanz-
und Haushaltsfragen herbeiznführen.

Er stellte fest, das; die Zentrumsfraktion nicht in der Lage
sei, vor dieser Erklärung positiv über die Young-Gesetze abzu¬
stimmen. Gleichzeitig stellte Dr. Brüning fest, daß der Reichs¬
kanzler nach wie vor das Vertrauen der Zentrumsfraktion
besitzt.

Die Bayerische Volkspartei schloß sich &Cm Vorgehen desZentrums an.

Die Annahme des Abkommens.
Trotz der Stimmenthaltung des Zentrums und der Baye¬

rischen Volkspartei, die im Ausschuß zusammen über elf Stim¬
men verfügen, wurden sämtliche Young-Abkomme» in den Ver¬
einigten Reichstagsausschüssenangenommen. Die Abkommen
fanden im allgemeinen eine Mehrheit von fünf bis sechs Stim¬
men. Die Abtrennung des Polcnabkommcnswurde abgelchnt.
Die Mehrheit für dieses Abkommen war etwas geringer, da bei
der Deutschen Volkspartei der Abg. Dr. Schnee gegen das Ab¬
kommen stimnite.

wahin die Zahrl?
□i Von dem neuen deutschen Riesendampser „Europa"

hören wir, daß seine Probefahrten ausgezeichnet verlaufen sind.
Das Schiff hat eine hervorragende Seetüchtigkeit hewiesen,
sodaß man es guten Muts auf weite Fahrten schicken kann.
Leider kann man dem S chi f f l e i n unserer Reichs¬
politik  solche Seetüchtigkeit nicht nachrühmen. Es stampft
und schlingert zur Zeit, es schwankt hin und her, sodaß man
befürchten muß, es werde an der nächsten 51lippe, die ihm in
den Weg kommt, scheitern. . .

In dem Augenblick, da diese Zeilen zum Dnick gegeben
werden, ist die Entscheidung des Reichskabinetts über das
Finanzprogramm des Reichsfinanz Ministers
noch nicht gefallen. Fest steht aber, daß die Pläne Moldenhauers
auf sehr ftarfen Widerstand stoßen und daß daher, wenn inner¬
halb der Reichsregierung eine Einigung überhaupt möglich ist,
die Vorschläge des Gesamtkabinetts wesentlich anders aus-
sehen werden, als der ursprüngliche Plan des Finanzministers.

Reichsfinanzminister Dr. Moldenhauer will das Defizit im
Reichshaushalt bekanntlich durch Verbrauchssteuern und -Ab¬
gaben decken, den Fehlbetrag der Arbeitslosenversicherung aber
durch die Reichsanstalt für die Arbeitslosenversicherung selbst
beseitigen lassen. Gegen beide Vorschläge wenden sich in. erster
Linie die sozialdemokratischen Mitglieder des Reichskabinetts.
Sie sagen, daß man Massenvcrbrauchsartikcl wie Bier, Tabik,
Mineralwasser usw nur dann höher belasten dürfe, wenn man
auch gleichzeitig eine direkte Steuer erhöht und dadurch auch
die Besitzenden oder mindestens die Bezieher mittlerer und
großer Einkommen damit besonders treffe. Diesem Gedanken¬
gang, der bekanntlich zuerst in Geiverkschaftskreisen auftauchte,
entspricht der sozialdemokratische Vorschlag, zur Deckunĝ des
Defizits der Arbeitslosenversicherung von den gutsituierten
Festbesoldeteii, die nicht dem Risiko der Arbeitslosigkeit aus-
gesetzt sind, eine besondere Abgabe als „Notopfer" zu erheben.
Wie es scheint, stimmen außer de» sozialdemokratischen Mi¬
nistern auch die dem Zentrum und der Bahcrischcn Volkspartei
angehörenden Kabinettsmitgliedcr diesem Vorschlag zu, sodaß
innerhalb der Reichsregicrung an und für sich eine Mehrheit
dafür vorhanden wäre. Die Sache wird aber dadurch kom¬
pliziert. daß der zuständige Ressortminister, Reichfinanzminister
Dr . Moldenhauer, sich entschieden gegen  den Notopferplan
erklärt hat. Er wird in dieser ablehnenden Haltnng gestützt
und gestärkt durch seine Partei , die Deutschê Volkpartei, die
in dem Vorschlag eine Gefährdung des Steuersenkungs¬
programmes sieht, an dem sie festhalten will, auch wenn es erst
später durchgeführt werden kann. Am Freitag hat die Deutsche
Volkspartei wieder parteiamtlich erklären lassen, daß Presse¬
meldungen über eine angebliche Zustimmungdeŝ Reichsfinanz-
ministers und der Deutschen Volkspartei zu einem Notopfcr
für die Festbesoldeten in keiner Weise den Tatsachen ent¬
sprächen. Moldenhauer wende nach wie vor mit Recht gegen
den Gedanken des Notopfers ein, daß er, logisch durchgedacht
und durchgesührt, eine einseitige Erhöhung der Einkommen¬
steuer für bestimmte Volksleile bedeute.

Wenn die Deutsche Volkspartei auf diesem Standpunkt
bleibt, ist nicht zu erkennen, wie eine Einigung möglich fein
soll. Denn die Sozialdemokratiehat ausdrücklich erNärt, daß die
Deckungsvorschläge des Reichsfinanzministersin ihrer jetzigen
Form für sie unannehmbar seien, das Notopfer sei unerläßliche
Vorbedingung für ihre Zustimmung zu einer Fiiiaiizreform-
Trotz dieser gegensätzlichen Auffassung zweier Regierungspar¬
teien berät das Reichskabinett weiter, um doch noch einen Aus¬
gleich zu finden. Aber die Aussichten dafür sind sehr schwach.

Solchermaßen dauert der Krisenzustand in der Reichspolitik
fort. Man könnte natürlich den offenen Ausbruch der Konflikts
für den Moment dadurch vermeiden, daß man die Frage der
Etatsgestaltung überhaupt zurückstellt und zunächst an die Ver¬
abschiedung des neuen Reparaiionsplans herangeht. In dieser
Frage gibt es zwischen den Regierungsparteien ja wohl keine
Meinungsverschiedenheiten. Aber auch dieser Ausweg ist nicht
aanabar. weil das Zentrum seine Zustimmung zum Young-
Plan ausdrücklich von einer vorherigen Einigung der Regie¬
rungsparteien über ein Finanzprogramm abhängig gemacht bat.
Selbst wenn man aber diesen Weg beschreitcn wollte, wäre da¬
durch der Konflikt nur um eiuigg Tage aufgeschoben, nicht aber
aufgehoben.

Schwierigkeiten über Schwierigkeiten! Das Schiff der>
Reichsregierung treibt auf hoher Sec und niemand weiß, wohin
die Fahrt eigentlich geht, wo wir landen werde». Wieviel
besser daran ist doch die „Europa" nach glücklich verlaufener!
Probefahrt . . .!



Hochheim a . M ., den 1. März 1930
- - r . Die Feier der „Silbernen Hochzeit " der Eheleute

Herrn Kellermeister Jakob Treber und Frau Gemahlin Su¬
sann«, geb. Denzer , am verflossenen Mittwoch in dieser Woche
nahm einen schönen und erhebenden Verlauf . Am Vorabend
entbot die Altersklasse 1880 dem Silberpaar die herzlichsten
Glückwünsche. Kamerad Georg Keim hielt eine warme An¬
sprache, in der er gratulierte und als Andenken im Namen
der Klasse ein Bild überreichte . Der Gesangverein „Sänger¬
bund " , dessen âktives Mitglied Herr Treber ist, ehrte das
Jubelpaar durch eine Ovation , bei der er eingangs den Chor:
^Das ist der Tag des Herrn " stimmungsvoll vortrug . Dann
hielt der Präsident eine Ansprache und überreichte als Ange¬
binde ein schönes Diplom . Hierauf folgte das Schlutzlied:
„Laßt Jehova hocherheben!" Sichtlich gerührt dankte der Ju¬
bilar allen , für die Ehrung , die man ihm bereitet . Im Kreise
der Verwandten und Freunde blieben alsdann die Anwesenden
bei heiteren und ernsten Tischreden und sonstiger anregender
Unterhaltung noch einige Zeit beisammen , bis man sich lnvor-
gerückter Stunde die Hände zum Abschied reichte mit dem Wun¬
sche: „Glückauf zur Goldenen Hochzeitsfeier !"

Der Monat März.
Jetzt ist der kurzatmige Februar , der sich zuweilen recht

winterlich gebärdet und diesem Winter erst mit rzrost und
Schnee Gesicht und Charakter gegeben hat , auch schon wieder
vorüber . Es will märzen, der Lenz oder Frühlingsmonat kün¬
digt das baldige Ende des kalendermatzigen Winters an.

Freilich , noch hat der Winter das Wort , und ehe er sich
ganz verloren gibt , wird er uns noch dann und wann zum
Tanz aufspielen . Aber immer mehr wächst der Tag , immer
näher rückt die Tag - und Nachtglciche des Frühlingsbcginns,
immer höher steigt die Sonne . Und so wird denn , noch ehe der
März vorüber ist, die tote Erde zum Leben erwachen und das
ewige Wunder neuen Werdens in seinen ersten zarten Zeichen
sich uns offenbaren.

In den ersten Tagen des Märzmonats erreicht endlich die
Faschingszeit , die Heuer ihre närrische Herrschaft in drei
Monate hinein erstreckt hat , ihr Ende . Der Aschermittwoch mit
seiner ernsten Buß - und Mahnstimmung leitet hinein in die
österliche Fastenzeit , die in diesem Jahr , wo das Osterfest sehr
spät liegt , vom 5. März bis 18. April dauert.

Die Landmann wünscht sich im März ein recht trockenes
Wetter , sagt doch eine der ältesten Bauernregeln : „Märzen-
schnee tut den Saaten weh, Märzenstaub bringt Gras und
Laub ." Im gleichen Sinn heißt es : „Trockener März , nasser
April und kühler Mai , füllen Keller und Kasten und machm
viel Heu ." Besonders achtet man auf das Wetter am Josephitag
und an Mariä Verkündigung : „Ist es an Joscphi klar, folgt
ein fruchtbar Jahr " und „Mariä Verkündigung hell, gibt viel
Obst auf alle Fäll ". In vielen ländlichen Reimsprüchen über
den Mürz kommt bald heiter und übermütig , bald hoffend und
vertrauend die Freude des naturverbundenen Bodenbebauers
über das Gären und Drängen in Erde und Natur zum Aus¬
druck. das nun bald in die Zeit des Grünens und Keimens
hinüberleitet.

t Gesangverein „Sängerbund " . Am Fastnacht -Montag
findet ini Saale „zur Krone " unser Hauptmaskeuball statt.
Unsere 11 schönsten Jünglinge haben das Quartett „Rauhe
Kehle " für einen Auftritt verpflichtet , geleitet von dem be¬
rühmten Dirigenten Karl von Hüte . Erösfnungsj ene abends
8 11 Uhr . Gleichzeitig wollen wir darauf Hinweisen, dag wir
für Fastnachtdienstag iin „Frankfurter Hof " ein Krematorium
errichtet haben , in welchem der Prinz Karneval emgeäfchert
wird . Wir sehen Beileidsbesuchen gerne entgegen.

— Betrifft : Omnibusoerkehr am Rosenmontag . Zur
Bewältigung des Verkehrs am Rosenmontag wird auf der Om¬
nibuslinie Mainz —Hochheim ab 10 Uhr bis 12 Uhr em 20-Mi-
nutenverkehr eingerichtet . Wegen des außerordentlich starten
Straßenverkehrs in Mainz fahren die Omnibusse rn der Zelt
von 10 Uhr bis 13,35 Uhr nur zwischen Hochheim und Bruaen-
kopf Mainz Ab 16,35 bis 18,35 verkehren die Omnibusse eben¬
falls in einem Abstand von 20 Minuten nur ab Brückenkopf,
ab 19,35 Uhr bis 23,35 Uhr verkehrt der Omnibus wieder
stündlich zwischen Mainz Hbf . und Hochheim.

Gesangverein Harmonie . Der Höhepunkt des Hochheimer
Carneoals 1930 bildet der große Fastnachtsonntag- Masken¬
ball des Gesangvereins Harmonie , in den närrisch dekoner-
ten Räumen des Kaiferhofes . Alle Närrinnen und Narren
werden genußreiche Stunden verleben.

r Reitsport -Verein . Hochheim a . M . Bei dem am 27.
ds . Mts . in Mainz stattgefundenem Reitturnier errang der
Hochheinier Reitsportverein , unter der Leitung des Reitlehrers
Herrn H . Vilter bei starker Konkurrenz in Klaffe A den 3.
Gruppenpreis unter Beteiligung der Reitergruppen Mainz,
Finthen , Oberolm , Hechtsheim, leichte und schwere Abteilung,
Reitergruppe Undenheim und Biebrich -Wiesbaden . In Kl.
B den 3. Gruppenpreis unter Beteiligung der Reitergruppe
Mz -Mombach , Ober -Olm , Wiesbaden -Bicrstadt , Undenheim

u Turnaemeinde Hochheim (Abt . Handball ) . Die letzte
Spielersitzung (Mittwoch , 26. 2.) stand im Zeichen seiner närr.
Hoheit des Prinzen Karneval . Um 8.11 Uhr wurde die Sit¬
zung durch die närr . Hofkapelle mit dem Narrhallamarfch fei¬
erlich eingeleitet . Pünktlich 6.31 Uhr wurde die Kapitämn
der intern Damenelf aus Honolulu von dem Hotel Metro¬
pole abqeholt und in die närrisch Stubb eingeführt . Nach
langen Debatten wurde das Eeländetreffen gegen Honolulu
auf 2.33 Uhr am Weiher festgesetzt. Als Schiedsrichter amtet
der bestbekannte Schwede Nechsör Gningörg aus London .—
3u Linienrichtern wurden die Närrinnen Erönmg und ^ autz-
mann bestimmt . Torrichter : Preis und Mohr . Als Kassierer
fungieren zwei kräftige Narren Schmidt und Schmidt , welche
mit Schubkarren ausgerüstet erscheinen um das viele Geld weg¬
zuschaffen. Mannschaftsaufstellung , Honolulu : Rechabliew;
Rellob , Rcgemllchs; Namsnah , Chabsierd . Neitsdi -, Baar
Chfcil , Gningörg , Nedneb , Cuiböm . Hochheim: Rcsiat ü.
Gninrög , Netlev ; Reginchsriw , Rechsttöb , Regam , Chaduast,
Küch, Resiak, Timsch, Chabuast . Da die Dainen aus Hono¬
lulu sehr wild sind, wird gebeten sich nicht zu nah heran zu
wagen . Rach dem Spiel Umzug durch Hochheim. —

Deutsche Märchen und Tierfabeln . Tischlein deck' dich.
Schneewittchen , Reinecke Fuchs , Hans im Gluck u . a . Vkar-
chen die die Jugend mit ihrer noch unbeschwerten Phan-
tasie so überaus gern hat , machen die Erdal -Kwak -Bil-
der zu einem viel begehrten Sammelobjekt . 2n sechs

wunderschönen Bildern im Text wird je ein Märchen
gebracht . Anspruch auf Erdal -Kwat Bilder hat jeder beim
Einkauf der in Deutschland am meisten gebrauchten Erdal
Schuhcreme und ebenso beim Kauf von Bohnerwachs
Kwak . Für das Sammeln der Bilde gibt es Prämien:
Fußbälle , Bücher , Mundharmonikas , Sparfrösche und vie¬
les andere . Prämienverzeichnis und Büchecliste gratis
und franko durch Werner & Mertz 31.»®., Abtlg . Seiten»
bilder , Mainz.

Briefkasten.
Herrn K . B . Ihr „ Eingesandt " wollen wir lieber nicht

bringen . Schließlich könnten wir mit der Leitung des
— Zirkus Krone bedeutend in Konflikt kommen . D . Red.

Alis Null mh  Fm
A Hanau . (Das Urteil im Gclnhäuser Ge¬

nossenschaftsprozeß .) In dem großen Strafprozeß
vor dem Erweiterten Schöffengericht Hanau gegen die ehemali¬
gen Direktoren der 1925 gegründeten und 1927 zusammcnge-
brochenen Fränkisch-Hessischen landwirtschaftlichen Ein - und
Verkaufsgenossenschaft e. G . m. b. H. in Gelnhausen Heu,rar,
Rieth und Karl Schneider wurde nach achttägiger Verhandlung
das Urteil gesprochen. Die Angeklagten wurden wegen fortoe-
setzten gemeinschaftlichen Betrugs , Konkursvergehens , und »oct*
nehens gegen das Genossenschaftsgesetz verurteilt , und zwar
Rieth zu einem Jahr zehn Monaten Gefängnis und Schneider
zu einem Jahr Gefängnis.

A Hanau . (Kein Zwangsetat .) Von der Stadt¬
verwaltung wird niitgeteilt : Die Stadtverwaltung Hanau
legt großen Wert daraus , die irrigen Zeitungsineldimgei
über 'eine angebliche Zwangsetatisierung m Hanau rtchtia-
zustelleu : eine solche ist in keiner Weise erfolgt , denn Mitte
Mai v. I . wurde durch Mehrheitsbeschluß der Stadtverord¬
netenversammlung und des Magistrats der Haushalisplan
für das Jahr 1929 in Ausgaben und Einnahmen festgesetzt
und nach der damaligen Lage der Dinge fast vollkomniei:
ausgeglichen . Ledialich die außerordentliche Zunahme der
Wohlfahrtslasten infolge der Erwerbslosigkeit und das Zn-
rückbleiben der Reichssteuerüberweisungen gegenüber den Er¬
wartungen nötigte iazu , die Einnahmeseite seitens der Regie-

' ' ' städtische . - - ' *“ A""runcj und der städtischen Körperschaften noch einmal uachzu-
prüfen . Da hierbei keine Einigung über die von der
Stadtverwaltung in Vorschlag gebrachten Steuererhöhungen
erzielt wurde , sind die beiden Realsteuern auf Antrag des 8u>
gierungspräsidenten zu Kassel durch den Bezirksausschuß iir
der erforderlichen Höbe festgesetzt worden.

A Gießen . (Set Job auf der Landstraße)  Wie
noch erinnerlich , verunglückte im Dezember v. I . auf der
Landstraße nach Witzenrod das Auto einer Fuldaer Firma,
das 25 junge Leute zu einem Fußballspiel fahren ,-vllte Der
Chauffer stellte unterwegs den Kilometerzähler und
achtete dabei nicht aus die Fahrbahn . Der Wagen geriet vom
Wege ab und raume gegen einen Bauin , ivobei die Insassen
auf ' die Straße geschleudert wurden . Zwei von ihnen starben
nach kurzer Zeit , wäbrend zehn andere verletzt wurden . Da?
Gericht verurteilte den leichtsinnigen Chauffeur jetzt wegen
fahrlässiger Tötung und Körperverletzung zu drei Monaten
Gefängnis.

A Gießen . (Heilstätte  S e l t e r s b e r g.) Die von
dem Hessischen Landesverband zur Bekämpfung der Tuberkulose
(Heilstättenvercin ) erbaute Heilstätte Seltersberg für Tuberku¬
lose der oberen Luftwege wird Anfang April betriebsfähig
werden . Die Heilstätte steht bekanntlich unter der Leitung des
Direktors der Universitätsklinik für Ohren -, Nasen- und Hals¬
kranke, Prof . Dr . Prüggemann . Die zur Verfügung stehenden
Heilmethoden sind nach den modernsten Gesichtspunkten einge¬
richtet In der Heilstätte können Kranke jeden Standes aus ganz
Deutschland zur Behandlung ausgenommen werden. Die Pflege-
fätze sind den Kliniksätzcn angepaßt.

A Limburg . (H a u s s a m m l u n g.) Der Karitasverband
für die Diözese Limburg hat von dem Regicrungspräsidenteit
die Genehmigung erhalten , in der Zeit vom 1. März bis 15.
April d. I . bei den katholischen Einwohnern des Bistums
Limburg eine Haussammlung zu veranstalten.

A Freiendiez . (Maul - und Klauenseuche .) Wegen
der hier herrschenden Maul - und Klauenseuche wurden die hie¬
sigen Schlacht- und Zuchtviehmärkte bis auf weiteres aufge¬
hoben.

A Bad Ems . (Neue Kurmusik .) Bisher stellte das
Koblenzer städtische Orchester die hiesige Kurmusik. Der Ver¬
trag wurde nicht erneuert , vielmehr das städtische Orchester in
Flensburg unter zahlreichen Angeboten gewählt.

A Wiesbaden . (Aufhebung des Wiesbadener
Besatzungssenders .) Seitdem die Rheinlandkommission
ihren Sitz nach Wiesbaden verlegt hatte , war während des
Arbeitens des Besatzungsscndcrs für viele Rundfunkhorer der
Empfang des Frankfurter Senders fast unmöglich geworden.
Auf die vielen Beschwerden waren die deutschen zuständigen
Stellen bei den Franzosen vorstellig geworden . Wie wir nun
heute vom Retchskommissariat für die besetzten Gebiete erfahren,
lat die französische Besatzung die Aufhebung des militärischen
Senders in Wiesbaden zum 1. März angcordnet.

A Wiesbaden . (N a s sa u i s che V c r kc h r s w c r b u n g.)
Auch in Nassau hat sich die Erkenntnis Bahn gebrochen, daß
eine eifrige und ziclbewußte Verkehrswerbung ein wichtiger
Faktor für die Gesundung der wirtschaftlichen Verhältnisse ist.
Allein im letzten Vierteljahr sind dem Nassauischen Vcrkchrs-
verband acht neue Mitglieder beigetreten , sodaß die Zahl der
korporativen Mitglieder des Verbandes jetzt die Zahl 100 über¬
schritten hat . Soll eine wirllich fruchtbringende Arbeit geleistet
werden so ist auch auf dem Gebiete der Verkehrswerbung jede
Zersplitterung zu vermeiden . Um das Interesse für den Taunus
noch mehr zu wecken und zu fördern , wird eine Werbeschrift
„Der Taunus " herausgegeben , die in mehreren tausend Exem¬
plaren planmäßig verteilt werden soll.

A Mainz . (Nicht identisch .) Der wegen Mordvev
dachts im Städtischen Krankenhaus verhaftete Thormann ward,
wieder dorthin zurückgebrachtzda er mit dem gesuchten Mörder
nicht identisch ist

A Frankfurt a. M . (Hoteldiebe an der Arbeit .)
Von Einbrechern hcimgesncht wurden mehrere Hotels in der
Nähe des Bahnhofs . Die Diebe hatten es nur auf die Zimmer
der Angestellten abgesehen, aus denen sie Geld und Schmuck¬
sachen entwendeten . Es dürste sich empfehlen, die oberen Stock¬
werke der Hotels , besonders in den Nachmittagsstunden , be¬
aufsichtigen zu lassen.

© , der neue flinke Helfer , erleichtert ^
alle Rcinigungsarbeit ! Im Nu macht
© die fettigsten Geschirre blitz¬
sauber und verschönt sie mir herr¬

lichem Glanz . Porzellan , Glas,

Marmor , Stein, Holz und Metall,

alles macht © viel Schneller rein.

Selbst die schmutzigsten Geräte,

«pfe Mops ;Spti !eimer,Bohneftucher
iisw ., werden frisch,sauber und ge¬
ruchlos . Dazu ist © sehr ergiebig

Nur 1Eßlöffel © auf 10 Liter hei¬
ßes Wasser - 1Eimer .Wie sparsam!

Versuchen Sie Ihren
zeitsparenden Helfer

Effektenmarkt. Die
t lustlos gestimmt,

sttzroztmt. Sehr verst
Lage, sowie die imm
ön Verlauf konnte si
dichte Kursbesierunq
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A Darmstadt . (Hessische  G e l e h r t e n a ch R u Grundvermögens , i
berufen .) Der bisherige Direktor der hessischen e am  Februnr
gruben in Wölfersheim , Bergrat Dr . Sa u e r , hat uoi gewesene Erundver
scheu Staat und der Hefrag für zwei Jahre Urlaub noch im Rückstanl:t und der Hefrag für zwei Jahre Urlaub c ^ noff) jm ^ *
. . Ruf als Berater und Gutachter bc>m Ausschl̂ Verzugszinsen m
großen Braunkohlcnlager in Rußland zu folgen Dr . g| e einzu ahlen

r der ersten Staatsbeamten , die nach Rußland der -m ber %nmeinet
werden. hn Wege der Zwai

lfchheim am Main dl
A Dannstadt . (Aufhebung der Jmmun^

Der Gesetzgebungs-Ausschuß des Hessischen Landtages
sich mit dem Antrag der Regierung , die Immunität W  ,
munistischen Abgeordneten Sumpf wegen dessen Bell " r . . De¬
an den Vorgängen in den Opclwerken aufzuhcben . O^ inbautreibem
schuß genehmigte einstimmig die Aufhebung der ^m ^ oatz die Redende!
sodaß das Slrasversayren wegen -oerenigung «am ^ uu  i J * v ^nommen i
bruch nunmehr durchgeführt werden kann, da die ®ener öB. t)on jetzt ab je
des Landtogsplennnis nicht zweifelhaft ist. ist und daß

^edesmal bis zum
A Frankfurt a. M . (Durchführung der -tu Rathaus anaeze

sprech - Selbstanschluß - Betriebe .) Die Hs Verbringen der
nähme der neuen Selbstanschlußämter Hansa und Sen und Wegholen mv
sowie die gleichzeitige Umstellung der 8A -Aemter Hoo
Schwanheim zu Frankfurter 8A -Aemter wird in beti. . tl  o rt,J(>. . .
stunden des 15. März stattftnden . Damit wird die ,Anzeigen  du
des gesamten Fernsprechbetriebs im Ortsnetz Grotz-N » n . "sichtlich sei
auf den Selbstanschlußbetrieb durchgeführt sein. Vom ch ^ wem da
ab müssen sich sämtliche Teilnehmer in Frankfurt einicff" — -
Höchst und Schwanheim sowie Ofsenbach selbst wählen . -
neuen Fernsprechbuch, das ab 5. März veröffentlicht st,
die Teilnehmer der bisherigen Ortsnetze Frankfurt —HÄ
Frankfurt —Schwanheim nicht mehr besonders aufgesUv
dern unter die Frankfurter Teilnehmer eingeordnet.

A Frankfurt a. M . (Noch immer nichl
Drexel .) Die angebliche Spur Drexels , die nach der
führte , hat sich als irrtümlich ertviesen. Eine Befrag^
beiden Reisenden , die Drexel in dem Zuge gesehen haben
hat ergeben , daß der betreffende Mitreisende ^
wesen ist.

A
gegen 0 en ^ ranisurrer uotuuiijci
In der Stadtverordnetenversammlung wurde zum.

^ Frankfurt ° . M . (Der Mißtrauen  s - lrilgix
: n den Frankfurter Oberbürger  Arni . . Or g"

In der Stadtverordnetenversammlung wuroc zu>>r,
aamcntlicher Abstimmung ein Mißtrauensantrag der -V (v V!, _Kiele

Sr*r» ^ fipvfn'trrjprntptf+pr Amibninw' ^ *oHg,  reiche Sti<iozialisten gegen den Oberbürgermeister Dr . Landman»
gegen 37 Stimmen bei zwei Stimmenthaltungen st:! Stimmen oci zwei Siimmentgacrultgell Gr . 70
Für den Antrag stimmten die Nationalsozialisten . , bist» ; -
„alen , Wirtschaftsparteiler , Volkspartciler und Ko>» ? Seide . . . Gr . 7c
Sodann wurde in die große Etatsdebatte eingetretew
zunächst die Redner der Sozialdemokraten , - KJeic
Deutschen Volkspartci , des Zentrums und der Natioip ^ onao Gloollsnkv
sten zu Worte kamen.

A Frankfurt a. M . (5 0 „
kaum der Adlerwerke .)

Gr. 70:

übriges Gcsch äf*  ScjDie Ädlcrwerke. voristraum orrst uiec— G 7lr
Kleyer A.-G ., Frankfurt a. M .. feiern am 1. März dtcsc'
ihr 50jähriges Bestehen. Seit 1895 hat das VVolî •10ns " K ’<
Form einer Aktiengesellschaft. Kommerzienrat ®r-; ^ ichen p’a ‘ ny,erschi E
Heinrich Kleper , der am 1. März 1880 den Grundstem L - s°ns .
Werk legte, ist cs vergönnt , in bester Gesundheit undtvö.v, . , . .. - — - . , v'^ 8 -tions - lei*
Frische als Vorsitzender des Aufstchtsrates an den ©CHä affet oder Velvet
Adlerwcrke aktiv teilzunehmen.

A Frankfurt . (Die Reinhaltung d e r F l ü > ‘ ^ Olatio  I
kurzem fand im hiesigen Polizeipräsidium eine Besprevl ^ egn uteMacharten
die die Ursachen des Fischsterbens im Main behandelte- - ^
die Fischereiintcressenten , als auch Vertreter der 8 nÄ; ü chen - Hemr1
beren Abwässer in Frage kamen, waren geladen . V°Erkorm . miiLtivkor.
privater , als auch von kommunaler Seite wurden Kop .^ poi . 2;*
für den Neueinsatz von Fischbrut bewilligt . Die ya
sitzen zwar Kläranlagen , die sie aber nur zur New -.9 ^ ^ ' i rinzeßr
Flußwaflers , das sie für ihren Bedarf entnehmen , ben ^ aor Aelnsetfori
Llbwafser der Werke fließt ungere -nigt wieder in
Nunmehr befaßte sich auch der Verband der RhciiU^ .ßtielcorsi
Flußbadeanstalteu -n einer Sitzung mit der * cr Wl'V pol £arnitu r h
Flüsse, die das Leben und die Gesundheit der Bevolle ^ -̂ —
Krankbcitsübertraaung gefährde . Eine Abhilfe fei « äKrankhcitsübertragung gefährde . Eine Abhilfe
Erlaß eines Reichswasfergesetzes möglich.

MW



fMiiiir
hat abzugeben der Verlag
Hch . Dreisbach

Flörsheim am Main.

Frankfurt a. M., 28. Februar.
Effektenmarkt. Die Börse war infolge allgemeiner Order-
, lustlos gestimmt. Meist ergaben sich neue Verluste von 1
Prozent . Sehr verstimmend wirkte die schwierige innerpolsi
vage, wwie die immer weiter wachsende Jnsolvenzwelle. Im
ih Erlauf konnte sich trotz Fortbauer der Gcschäftslosigkeii

Fursbefferung durchsetzen. J .-G. Farben 162% G. -
•®r'' !J?4 ®- — 16M Br ., Schlickert 185% G. — 186
b- Uy 2o7' ^ '̂chsbank 288 G. — 289 Br . Der Schluß brachte
Veränderungen mehr. J .-G. Farben 162%, Siemens 256%

7 5ör-' 3I [« Genüsse 129 (+ 2). Die Nachbörse blieb um-

^>>ank {ur ( ep Devisen.
— 1,e1>B * rankfllrt" Notifirnng»., vom 28 . Febrnar 1930.

20,353
•167,880

112,290
• 4 .1866

58,320
21,935

Paris . 16,376
Schweiz . 80,7 70
Spanien . 51,450
Prag . 12,398
Wien . . . 58,940
Budapest.. 73,130

Notierungen verstehen sich in Goldmark für eine Einheit.
Tendenz : Wieder rttckllitaHjr.

Me letontetataitn i n  staftt ZchhÄk.
L ®ecse6unS der Eemcindefuyren.
5, bcs s £ er* f£ r bie  d ° dt , einschließlich des Leichen¬
uhren bei^ grökeren ^ escklal̂ b ^ ^ ßfasses, aber ausschl.
hre 1930 —31 werden^ am Arbeitsausführungen
pottn . li Hht im Lt6n2° mierstQ9- bc" 6- -l,iär > bs -
chlieim nm  m , • ^ athause tvemgstnehmend vergeben,
chherm am Ma,n , den 28/ Februar 1930

Der Magistrat : Arzbächer

des Kartenblattes , die Nummer der Parzelle und des
Flächengehalts nach dem Flurbuch und der Nebenlieger
des zu bepflanzenden Grundstücks.

Zur Erleichterung dieser Angaben sind Formulare her-
gestellt, die im Rathause Zimmer 8 zu haben sind.

Die für die Desinfektion der Reben entstehenden Kosten
haben die Weinbergsbesitzer selbst zu tragen und sind von
denselben später auf Anforderung an die Staütkaffe zu
zahlen.

Über die vorschriftsmäßig stattgefundene Desinfektion
der Reben wird von dem aufsichtsführendenDesinfektor
eine Bescheinigungerteilt , die im Rathause Zimmer 8
abzugeben ist. Gegen Abgabe dieser Bescheinigung wird
der polizeiliche Erlaubnisschein zum Verpflanzen der Reben
ausgestellt. Dieser polizeiliche Erlaubnisschein ist dem zu¬
ständigen Feldhüter bei Beginn der Pflanzung abzugebcn.

Die Feldhüter sind angewiesen, streng auf die Befol¬
gung der gegebenen Vorschriften und Anordnungen zu
achten und jede Zuwiderhandlung zur Anzeige zu bringen.

Hochheim am Main , den 28. Februar 1930.
Die Polizeiverwaltung: Arzbächer

EvangelischerGottesdienst.
Sonntag , den 2. März 1930 (Estomihi)

Vormittags 1» Uhr Hauptgottesdienst , 11 Uhr Kmdergottesdienst.
Donnerstag , den 6. März , abends 8 Uhr Iungsrauenabend.
Freitag , 7. März , abends 8 Uhr, Ubungsstuade des Posaunenchors.

Offeriere wieder:

la. nordd. SaatKutoffeln
amerik. 1. Absaat und werden Bestellungen
bei Phil . Oechler, Hochheim, Eppsteinstratze2
entgegen genommen.

ftsnr Badeck§ Delle, Malnr-Bartel

hrtenachRu  tẑ rundvermöaon «. «H 7-
or der hessischen % am 15 ^ igM ^ ^ ^ 'U' er -Mahnung.

~? l e" e ErundvUwgen ^ und Februar ,1930i >;ai)re Urlaub e ^och^ Rückstände if Hauszinssteuer, ist so-

Tml 'n SÄ ®W 54St; rTÄ 9fr bet k,  nebst fünf3u r ° i| cn. rtc Kasse einzuzablen (nii v ? Tagen an die unter-
nach Rußlau im WegE der Zwangsbestrellm ." werden die Rück-

^ „ jfchheim am Main , den 28 « '' gezogen,der Immun  U ' 2«. Februar 1930
men  Landtages " _ _ _ Die Stadtkasse: Muthdie Immunität — — - 11 __
wegen dessen Bete' Betr . : Desinfektion der
m aufzuheben . De" Weinbautreibenden werhe « ->
lfhebung der Jn »4 daß die RebendeBuf ^ t .̂ nv ? ^ "»"/ aufmerksam ge-
iligung am Landsthtneb genommen ist eingerichtet und
ann . da die »on jetzt ab iehen im--' ? ,e Bestimmung getrof-

** Ä ^?ttWlp !.,a5 )gSÄ
1 “ « 5' n

mter wird in beit » . nr . ^ -etnvergsoe-

fraitkfiirta. M.
MM-Märkte

3. März , 7. « peil.
12. Mai , 18. Juni , 14. Juli , 18. August.

6 Oktober, t . Dezember 1930
Durchschnittlicher Austrieb 700 Pferde aller
Rassen auch Schlachtpscrde; größte Auswahl
und beste Gelegenheit für Kauf oder Tausch.
Ein Besuch dieser Märkte ist zu empfehlen.

Der Handel Sonntags verboten.

- TT . -v- 1 -i ' oer Weinbergsbe-uter wird in den ^ . n
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fflrcl»llc!>e Hachrichten.
Katholischer Gottesdieust.

Sonntag Quinquagesima , den 3. März 1930.
Eingang der k»!. Messe: Sei mir ein beschirmender Gott und ein
Haus der Zuflucht, daß du mir helfest. Denn weine Stärke und
meine Zuflucht bist du, und um deines Namens Willen wirst du

| mich führen und nähren . Evangelium : Jesus weissagt sein Leiden,
seine Auferstehung und heilt einen Blinden.

7 Uhr Frühmesse. 8.30 Uhr Kindergattesdienst . 10 Ubr Hochamt.
2 Uhr Andacht zu Ehren des hl. Josef . 3.30 Uhr Vereins - -
frier des Marienvereins und der marianischen Kangregarion
mit Kaffee.

Werktags : 6 30 Uhr erste hl. Messe, 715 Uhr Schulmesse,
Dienstag Dreizehnflündiges Gebet im Krankenhaus; . Feierliche

Ewffiiuug um 6 Uhr, Schluß mit Te Deum und Segen
abend - um 6 Uhr.

Mittwoch (Aschermittwoch) Beginn de>hi . Fastenzeit . Austeilung
des Aschenkreuzesvor den hl Messen um 6.30 und um 9
Uhr, Schulanfang um 10 Uhr.

Mansch sei helle —
leg „Lebewohl *' auf die kranke

{Stelle l

Hühneraugen *Lebewohl und LebewohLBallenfcheiben , BlcA-
dofe (8 Pflafter) 75 Pf., LebewohUFuljbad gegen empfindliche
Füße und Fußfehweiß, Schachtel (2 Bäder) 50 Pfg., erhältlich in
Apotheken und Drogerien . Sicher zu haben!

ZenirabDrogerie , Jean Wenz.
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• Scau-cĉ pegauteMach
: behandelte .^
r der S n̂ üL,dchen - Hemd
eladen . & ^ erform mit S .
mtben « oWjjpei ltst >ck |rei oderit Die - 2.35,2 .O0,

: zur ^ -Prinzeßrock
ehmen, den" ' der Achselform , 3.95

bhilse sei

9.50
13.50
14.50
17.50
21.50
7.50
17.50

s - Kleider
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1.40
2.80
1.50

Helvetia
reine Seide ,ca.85 ernbrt ., Mir.

Taifet, Kunstseide
ca. 80 cm breit . . Mtr. 4.80,

Crfepe marocain
Kunstseide,ca .lOOcm brt ,Mtr.

Crßpe de Chine
reine Seide, ca. 100 cm breit,

Mtr. 5.90,
Popeline
reine Wolle, ca. 85 cm breit,

Mtr. 2.45,
Crepe Caid
reineWolle ,ca.130 cm brt .Mtr.

ca.100 cm brt . Mtr.
Natte
reine Wolle,ca.100 cm brt., Mtr.
Köpers amt
llorfeste Qualität , ca. 70 cm
breit . Mtr. 6.50,

S.pitzentuch
in Opal . 1.20, 0.75.
Spitzentuch
Crepe de Chine, elegante
Ausführung . . . . 1.95, 1.65,
Ziertuch
Cr6pe de Chine, mit Atlas¬
streifen . 1.35, 1.10,

0.50

0.90/
0.65

Schleifen
weiß und schwarz . . - 0.95,
Kragen
verschiedene Formen . - -
Handschnhe
Seide , schwarz u. weiß, 3.50,
Handschuhe
Leder , schwarz u. weiß . 5.50,

Müdchen -Strümpfe
Seidenflor , weiß . . . . 2.15,

Mädchen-Strümpfe
künstl . Waschseide.

Mädchen -Strümpie
Seide mit Flor . . . . . 3.50,
Socken
Mako, Seidenflor , Flor mit
Seide . 2.50, 1.50, Sträußchen, Kränzchen, Bänder

und Schleifen in großer Auswahl

JMummthat
Wiesbaden



Achtung ! Neuer Parkett -Boden!
Turngemeinde Hochheim a m

Achtung!
a i n

imiE uns

9-

Am Fastnachtsonntag , abends 8.11 Uhr findet in der Turnhalle unser

MASKEN - BALL“
statt , wozu wir die verehrte Einwohnerschaft Hochheims freundlichst Einladen. Eintritt für Masken 75<3, für Nichtmasken 504 incl. Steuer
Kassenöffnung 7 U Uhr. Für Garderobe ist bestens gesorgt. Von 8.11 Uhr bis li .U Uhr verkehrt alle 1! Minuten ein Omnibus vom
Plan zur Turnhalle bei freier Fahrt, um den Massenandrang zur Turnhalle zu bewältigen Reservewagen stehen zur Verfügung. NB. Fast¬
nachtdienstag 8,11Uhr Lumpenball , Eintritt 304 Bestattung der Fastnacht. Auswaschen der Portemonnaies. Fließendes Wasser vorhanden

, »omstog, 1. a
*3»tu Ml

Steniislfsenei
V

Spielvereinigung 1907 Hochheim
Am Fastnacht - Sonntag,
abends 8 .]1 Uhr in der

den 2. März 1930,
»Krone «* großer

Masken
Die närrischen Einwohner von Hochheim am

Main u. Umgebung laden wir hierzu freundlichst ein.
Das Komitee

Saalöffnung 7.11 Uhr , Eintritt 1 Mk ., Anfang 811 Uhr

Narrheit!
Besang-Min lieierlafel“,

Einigkeit!
eclüial.

8IIIIB BlliiE iiina sima amu mm lilllB aiiiia

Maskeball und Faffenacht hot alle Narrn fchun Spaß gemacht . Was mer
hun — unn was mer harre hört ihr von elf echte Narre , am Rolenmonfag
im Kaiferhof , je £t wüßt Ihr ’s all , uff de Liedertafel ihrm

§f i
MASKE - BALL
Mit urnärrifdiem Gruß:
Saalöffnung 7.11 Uhr , Anfang 8.11 Uhr.

Das Komitee
Eintritt a Perfon und Maske 1 Mark

Großer Demonltratioiiszüs
(amtlicher alten Weiber zwifchen 17 und 89 Jahren am
FaftnachfsDienstag 8.11 Uhr zur Burg „ Ehrenfels"
Dortfelbft Huldigung des Prinzen Carneval und große
Protestkundgebung gegen die Auflösung der Faffenacht 1930
Als Rednerin wurde Witwe „Machderluft ” gewonnen.
Die Schutzpolizei feiner närrifchen Hoheit hat sämtliche
Abfperrmaßnahmen getroffen . Es wird ein Bannkreis ge¬
zogen von Burg Eff- , Hufter - , Puddelftraße und Holler¬
busch, um sämtliche Mucker , Grieskrämer unn Süßholz¬
raspeler abzuhalten . Zur Deckung der enormen Un¬
kosten ist Eintritt und Tanzen frei.

Der närrifche Elferrat des G .»V. Liedertafel

In
am

Stuf dem Lehrter
ftigen Anlas; zu <<
N ^ hatten sich zp
22  fahren zum T
von einer südamerik
Unternehmungen tn
Bemühungen nmtli
Mädchen von der '
Die Ägentin, die sc
Berliner Mädchen
wieder Verträge ab,
als keineswegs eirni

Da die Polizei i
Mtufitc sie es mttanf
bürg nbreistcn, um
, Vor der Abreise

u ns ^ lM ^ warnt worden
Hallo !Köchen zur Abrei

emandersetzungenm

der Zentralhalle ' „K a i s e r h o f“ (Besitzer : Franz Mehlen bedroht, unbtgfo!
Fastüaclll -Qsenifao . Ölen B. HMrz 1930 abends 8 Uhr U polizeibeamte ein E

i, druck dieses Vorsal

Ha ! fo!

„großer BarneualisHseiiep flöseMeosadenJ Abreise nach Bucuo
, Trigen ne
l Hamburg. Es

Der Verein gibt sich die Ehre alle Närrinnen und Narren zu dieser feucbh Cchmcling, wohnha
fröhlichen Trauerkundgebung höfiichst einzuladen. Der Abend wird in bunte' ist.^ Iran
Reihenfolge alles, bisher in der Zentralhalle veranstaltete närrische TreiWU ^ 21

mflI aHI . - yeranstailer:
Radfahrer -Verein 1899 Hochheim am

weit übertreifen. Glanzgepräge ist dem Abend durß1 Beitrag derU
die Belagerung der Narrenfeste Hochheim a. M. duU rtalen Artistenlog,

rupp
' 0
e I

die Jokusgarde Mainz-Kaste!, deren Hauptguartierh>̂ zu Tanzvorführung
selbst die Zentralhalle „Kaiserhot" ist, verliehen, "̂ en lediglich von d
Jeder Besucher erhalt an der Kasse unentgeltlich R«*̂ ”c!f sich de

Verhütunf Pmiidjt 3“ fügen;
toten m Lokalen

und Auskunft über die Maßnahmen zur
der Papageien-Krankheit.

Hallenöffnung 7.33 Uhr . Beginn 8.11 UH'

DER U0 RSTAHD.

s:e:
laifirein Sg lil ill,Sfiieüi

als Vanötös , The
Dsau Cchmeling hl
Echer Weise von sch
?ton Angestellten
toh scharfen Ausei
die deutschen Ausl
' ber Intern-

Jahren häuf
nach Südamerika, E

weil dank der
schieden gearteten (?
breserUnterneinnun
machtlos, soweit es

» 7 „i  Mädchen handelt.

F
abends 8.11 Uhr im Saalbau „Zur Krone “,
von der Feuerwehr - Kapelle ausgeführt . Eintritt

Mitglieder frei.

, Diese Reisen n.
| unmer eine Gefahr
" ersten zwei oder dre

getätigt werden, da
— *mr.b' w Freudenhc
Musik ’ * ”

75

Filii !- iienstao■Rumii
A Darmstadt.

pHs
diZn Artikels

Beleidigung

Hochheimer Weinschänke , Hochheim
Am Fastnachtsonntag , den 2. u.
Fastnachtmontag , den 3 März

g r osse  karnevalist.

im „Frankfurter Hot“. Beginn8.11 Uhr. &
30 Ptg . — Um 12 Uhr findet die Einäscherung
Prinzen Karneval statt . — Beileidsbesuch
Kranzspenden werden entgegen genomiH^ 1

Das Komitee
Die 11 schönsten Jünglinge.

Sein
N

Cohtzrigh

miüen - Adende
Fs ladet ein:
8. DöilDor

Der Gastwirt:

Halt ! Fastnacht - Dienstag
Ehe die Fastnacht is vorbei,
Muß ich erst noch emol beim Schreiber nei.
Do kannste die alte Weiber see,
Schepp , krumm , grüß und klee.
Essen und trinke is aach doo,
Soviel bringste nit uff de Bloo.
Do wert getanzt und amesiert,
Und hinne noch die alte Weiber premiert.
Die Musik spielt alte Walzer und Märsch,
Damit Ihr Alte im Tanze nit mehr zwerg.
Also kommt u. rennt Alle bei de Philipp hinei,
Denn de Mittwoch ist doch die Fastnacht vorbei

für
sich

Wer nirgends Rat und Hilfe
seine Krankheit findet , wende

vertrauensvoll an

Ludwig» fl, » inj, SBiittitmk 70, i)t.
Spezial -Homöopathische Nalurheil-Proxis , Augendiagnose.

Behandlung innerer und äuherer Krankheiten
für Magen und Darm, Gallensteine. Hämorhoivolleiden, Nieren,
Rechten, Vlniarmu', (Sicht, Rheuma. Ischias, Ne ven, Beinleiden.

K-"wpsad-rn, offene Beine , Epitepste, seelisches Leiden.

+ !WüMtttgemischt das Pf!Pfd . 14 Pfg.
per Zentner 12.75 Mk.
stets vorrätig bei

Zchj Äontner
Landesprodukte

. ... ,,, , ' . Gegen 35 NM . WochenlohnSo'MMeii ui Sßfil«*: JnaliittHinIt2; >*»
Cafe Heh. Mittwochs von 10—1 Uhr vorm , (separ . Eingang ) i
Dankschreiben.  Jsckias , Nht » o, Eicht geheilt bei H.
Joh . Elberf, B 'etzen.heini, Hochstraße 46: Frl. Lidia Sickmüller,

alsbach b Heidelberg: Job . Wolpert 2 , Oppenheim. Ernst-
Ludw gNrasie: Frl . Klara Borngasser, Schwnbsbu-g: Georg Schell,
Gonse. he in, Aiombacbc-rstr.-ste 14; Balth . Gebbardi, Mainz-Kastet,

Fiühltngstratze: Jak. Jost, Weingutsvesitzer, Alsheim.
Viele Dankschreiben über andere geheilte Krankheiten liegen im

Original auf.

ehrliche Leut ' gesucht,
Kurze Probeze t.

K. Heilmann, Le pz g E. 1. 7770
Markthallenstraße16

SchöneIßsMoftiime
z u verleihe  n.
Kirchstrahe 22.

Mmm\- Artikel

EinigeMastes
v e r le >"Zu . .,

Peter Bings

Schöne

^ Fortsetzung.
Wilderer, x>

tadt entwichene
Verborgen halten
werden.
^ . Hwr gab esweise ine allein

War es nich
E )t ttt eine L
fefixt ausgegebeir

^Aber Silas
boä> der einzige
nachdem die Mo
Hublat geantwmdrei

fei Ä 6n  S-sw' ' wisse man ni
Er versuchte

Dk und 25. MaSre wußten nich
Dann beaani

LLL - - °

in großer Auswahl zu billig-

:u:

Lungenverschleimung
hartnäckigen Austen , Luftröhrenkatharr , Keuchhusten, Bron - „ _ . .
chialkatharr , Asthma etc . behebt und lindert selbst in oer - sten Preisen . Neuheit:
alteten Fällen der schleimlösende Dellheim 's Brust - und i Leuchtende Chrysanthemen . —
Lungentee . Preis 1.25 Mk. Zu haben in den Apotheken . Zig .. ,Buch -undSchreibwaren-

Stets vorrätig : Amtsapotheke , Hochheim . haus Kaiser,  Weiherstr . 14.

Einzelbünde u \
liesrte zu OriginU-
grötzeren Auftrag

^iii §kellner.
scharttgt war.

^anscheinend
auarmes hir

bn«^ met  waren
i "" le Lchnurrb
w lichtem Uebe
^ ^ r blickte rt
Trunkenheit so
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AsnSchzeiiens»s Oe« Lehrter Satzohos,
Verdächtige Varietövcrträge.

Auf dein Lehrter Bahnhof in Berlin kam es ans einem eigen-
Anlaß zu Skandalszencn . In der Vorhalle des Bahn-

Mb hatten sich zwölf junge Mädchen im Alter von 20 bi4
~a wahren zum Teil mit ihren Angehörigen versammelt , du
„J! etu£c sudamerikanischen Agentur angeblich für zwei Varictd-
miternehmungen in Buenos Aires engagiert waren . Trotz de,
-̂ emuhungen amtlicher Stellen , war es nicht gelungen , dir

cavcken von der Annahme des Engagements zurückzuhalten.
sJwii, !?6 «n -w >cht>n im vorigen Jahre eine größere Gruppe

'mch Südamerika gebracht hatte , hatte jetzt
als abgcschloffen, die den Zweck des Unternehmens

E m? m̂ .-' "." ^ udfrei erscheinen lassen,
muhte sie es .,,!^" r0! er feinc  Handhabe zum Einschreiten hatte,
burn nTirrUft mitansehen , daß wieder junge Mädchen nach Ham-

wnr ^ "en , um von dort nach Buenos Aires zu gelangen.
Io aenin^ ,i Anreise waren aber mehrere Angehörige der Mädchen
Mädchen mr Ä ' " 'r baK r'e verdacht schöpften. Als sich die
einand ^ i»â "kreise versammelten , kam es zu heftigen Aus-

der Leiterin des Unternehmens.
bedralu ^ »en i>er Agentin wurden von den Angehörigen
polizeibeamte 'L ' rl-ÜJ " mner Schlägerei , der erst durch Schutz-
drurk gemacht werden konnte. Unter dem Ein-
Abreii' e 1 * ^ "^ alles entschlossen sich drei Mädchen, von der

D e B Buenos A res Abstand zu nehnren.
nach Hamburg t^ uu fuhrcn mit dem fahrplanmäßigen Zuge
Mädchen r,r,„r,i ' svurde auch bekannt, daß fast keines der
Aires kennt ^ "apt den Inhalt des Vertrages nach Buenos

!kinc? Kllr? el^ °^ en am Lehrter Bahnhof erfährt eine Ber-
r " och folgend- Einzelheiten:
Schmclina mtn5. Tanztournee , die von einer Frau
worden ist Dunkersttaße . zusammengestellt
Alter von 2 ? b̂ s 3h>ölf junge Mädchen int
isogenanten engagiert und mit ihnen einen
(Vertrag . der abgeschlossen. Dieser
nalcn Artistenlon- 1fr! 9 U rt  die Vorschriften der Jntcrnatio-
Su Tanzvorführuuaen '̂in .,bie  Mitglieder der Tournee
den lediglich o^n w v  Südamerika . Die Engagements wer-
Innen haben sich den getätigt , und die Tänzer-
(Hinsicht zu fügen - der Unternehmerin in jeder
itreten in Lokalen nnben nicht die Möglichkeit, ein Aus-
als Varidtds , Theater die ihrer Art nach nicht
Frau Schmeling hat in ti gewertet werden können.
!licher Weise von sich redend r£f* cn  Jahren in wenig erfrcu-
rhren Angestellten in « gemacht, und es ist zwischen ihr und
Uch scharfen Auseinaich-rt-!" ^ '^ wiederholt zu außerordent-
die deutschen Auslnnüs ^ sttzungen gekommen, bei denen auch
, In der SnteSÄ r « r -I^ ie^ ^ Eingreifen mußten,
letzten Jahren rinnfi,T t̂rtt ftc «tooe sieht man die in den
nach Südamerika K^ j!?^ ordenen Tourneen von Tanzmädchcn
»ern, weil dank derrä, »»« ^ " ^ Falkau außerordentlich un>
schieden gearteten Gesehen Entfernungen und den sehr ver-
dtescr Untcruehmunoe » t . ti r  einzelnen Länder eine Kontrolle
machtlos, soweit es ^sick u» «Millich ist. Alle Behörden sind
Mädchen handelt . ] ^rtragsabschlüffc mit volljährigen

immer eine Gefahr ^ dcm^ e»'" '̂'^ " bilden für die Teilnehmer
ersten zwei oder drei Enaaoem ^ t sich immer wieder , daß die
getätigt werden daß aber v. to0# im  Theater oder Caf6
P ». >- SnutaÄta -L ? >- Tm» e üäufi, »„ »»»«<>.
Lesern FM - fast schutzlos. ^ ^ utreten . Die Mädchen sind in

Ri tze rt .) "Jn ^der lebtens 9 c 9Cn  Bürgermeister
-Bürgermeister Ritzert i ! ?/l ^ erordnetensitzung bezcichnete

Verleumder gescbrjes,„, "Ä.. Artikel gegen ihn als von einem
d-es°„ Artikel brachtet "Hessische Landeszeitung" die

Jnm fünfjährigen Tovestag Everts.
Am 28 . Februar jährt sich zum fünftenmal der To¬
destag des ersten Reichspräsidenten Friedrich Ebert.
Vor wenigen Tagen ist auch der letzte Bruder Eberts
lm 37 . Lebensjahre gestorben . In seiner Vaterstadt
Heidelberg hat Friedrich Ebert seine letzte Ruhestätte

gefunden.

SelOstmorO«il Hindernisse«.
Ein Liebespaar erschießt sich.

Eine ungewöhnliche Liebesiragödie hat sich in Marbach am
Neckar abgespielt . Der 23jührige Kaufmann Hans Schmidt aus
Stuttgart und die 17jährige Hildegard Kunz haben ihrem Leben
durch Erschießen ein Ende gemacht. Schmidt lebte bisher mit
seiner 22jährigen Frau in glücklichster Ehe , bis er Ende 1929
die Hildegard Kuuz kennen lernte . Alle drei waren miteinander
auf einem Maskenball , und am anderen Tage beschlossen sie,
in den Tod zu gehen. Sie nahmen zu diesem Zweck in einem
Gasthof in Ludwigsburg ein Zimmer . Frau Schmidt holte jedoch
einen Polizeibeamten , der dann alle drei auf die Polizeiwache
brachte, wo Schmidt nach einen! Verhör der Revolver abge¬
nommen wurde . Die zwei suchten nun den Tod auf den
Schienen , nahmen aber schließlich davon Abstand und beschlossen,
die Tat in Marbach auszuführen.

Dort verschafften sie sich bei einem Handwerksmeister Unter¬
kunft, wobei Schmidt bei ihm einen Revolver ausfindig machte.
Es wurde nun wiederum ausgemacht , daß alle drei abends
ihrent Leben ein Ende machen wollten . Den Platz dafür suchten
sie nachmtttags aus , und bei Einbruch der Dunkelheit begaben
sich Schmidt und seine Geliebte auf den Platz , während Frau
Schmidt Wache hielt . Als die Frau zwei Jungen begegnete, be-
auftragte sie diese, sofort das Stationskommando zu benachrich¬
tigen . Die alsbald herbeigeeilten Landjäger fanden Schmidt in
den letzten Zügen , während seine Geliebte mit dem Kopf tot aus
seinen Füßen lag.

Es ist anzuuehmen , daß Schmidt zuerst seiner Geliebten die
tödliche Kugel in die Schläfe schoß und dann sich selbst.

Ä Dannstadt . (Keine Obstschalen wegwerfen .)
Die alte Unsitte , Obstschalen auf die Straße zu werfen, hat
wieder zu einem Unfälle geführt. Eine 74jährige Frau glitt
— als sie aus einem Kaufhaus kam — am Ernsi -Ludwigplatz
auf einer Obstschale aus , kam zu Fall und trug einen Ober¬
schenkelbruchdavon . Die Frau wurde vou der Rettungswache
nach ihrer Wohnung verbracht.

Seutschland'Jkalien
Der Futzball-Ländcrkamps im Frankfurter Stadion.

Rur noch wenige Tage trennen uns von dem Fußball -Länder-
'ampf gegen Italien , dem größten ftchballsportlichenEreignis der
beiden letzten Jahre überhaupt . Weder der Länderkampf gegen die
Lchotten, noch sonst ein Ereignis , hat derartige Anteilnahme aus-
zulöscn vermocht wie diese erste internationale Begegnung des
Jahres 1930. Natürlich herrscht — psychologisch durchaus verständ¬
lich — bei uns im Süden das Hauptinteresse, aber auch über die
Grenzen hinaus ist die Anteilnahme so stark wie noch kaum zuvor.

Die deutsche Ländermannschaft wird in folgender Aufstellung
das schwere Spiel bestreiten:

Stuhlfanth
(1. FC . Nürnberg)

Hagen Weber
(SpVgg. Fürth ) (Knrhessen Kassel)

Knöpfte Leinberger Heidkainp
(FSV . Frankfurt ) (SpVgg. Fürlh ) (Bayern München)
Albrecht Czepan Pöttinger Frank L. Hofinann

(Schalke 04) (Bay. Münch.) (SpVgg. Fürth)
(Fort . Düsseldorf) (Bay. Münch.)

Als Ersatzleute wurden bestimmt: Kreß (Rot-Weiß Frankfurt ),
Mantel (Eintracht Frankfurt ), Röschkc (SpVgg. Fürth ), Arm-
bruster (FSV . Frankfurt ), Schmitt 11 (1. FC . Nürnberg) und
Knzorra (Schalke 04).

Die Hintermannschaft dürfte immerhin die Gewähr bieten,
daß die Torausbeute der Italiener nicht allzu groß werden wird.
Versteht fid) die Läuferreihe mit der Abwehr — und daran sollte
eigentlich kaum zu zweifeln sein, da sich die Spieler alle gut ken¬
nen —, dann sollte uns um ein ehrenvolles Abschneidenunserer
Lündermmmschaft nicht allzu bauge sein. Eine der wichtigsten
Fragen wird es allerdings sein, ob Leinberger das Spiel restlos
dnrchsteht, oder ob er sich gegen den schnellen Gegner nicht allzu¬
sehr in di- Defensive gedrängt sieht. Leider hat Leinbergcr in den
süddeutschenEndspielen nur selten die Note „Ausgezeichnet" er¬
halten; dennoch ist es zur Zeit der beste Centerhalf, der uns zur
Lerfügnng steht. Auch Heidkamp ist nicht ganz so ausdauernd wie
vor alleni Knöpfle, von dem nur zu hoffen bleibt, daß sich seine
Verletzungen nicht doch nachteilig bemerkbar machen. Mit den Lei-
stnngen der Läuferreihe steht und füllt natürlich auch das Spiel
unseres Angriffs . Um Pöttinger brauchen wir uns nicht zu sorgen,
sein Spiel ist wieder härter geworden, dabei aber immer noch von
der ganz überragenden Technik und auch nicht geringer Schnellig¬
keit. Albrecht auf dem Rechtsanßcnposten soll erst diesen Sonntag
ganz hervorragend gespielt haben, was man leider von Hofmann
nicht behaupten kann, der sich zudem noch zu einer Schiedsrichter«
beleidignng hinreißen ließ und zu Recht des Platzes verwiesen
werden mußte.

Italiens Länderels.
Der inoffizielle Europaineister nimmt nach seiner 1:2-Nieder-

lage ans eigenem Boden gerade diesen Kampf besonders ernst. Die
Italiener haben den großen Vorzug, daß sie 1. in der Lage waren,
ihre Spieler durch mehrere Uebnngsspicle gut eingespielt zu wissen,
und daß sie 2. durch das Länderspiel gegen die Schweiz wenige
Wochen zuvor noch eine glänzende Prüfungsgelegenheit erhielten.

Die italienische Elf steht wie folgt:
Combi

Rosetta Caligaris
TUto Ferraris Barbier!

Orsi Magnozzi Baloncieri Neazza Constentino
Die Mannschaft ähnelt derjenigen, die die Schweizer 4:2 ge¬

schlagen hatte und dabei eine 2:0-Führung der Eidgenossenaufzu¬
holen vermochte. Im Tor steht mit Combi ein Könner der inter¬
nationalen Extraklasse und der beste Torwart , der den Italienern
zur Verfügung steht. Die Verteidigung ist in vielen internationalen
Kämpfen erprobt ; Rosetta lind Caligaris sind glänzend eingespielt
und nicht nur durch ihre Schnelligkeit und Härte, sondern auch auf
Grund ihrer langjährigett Routine eine äußerst schwer zu neh¬
mendes Bollwerk.

33.

öchöne

MW?
z u v e r l e ' ,
Aichstraße b.

Ssm wahrer Name.
Roman von Erich Ebenstem.
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Fortsetzung . Nachdruck verboten.
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werden . ' ol)ne  daß es gelang , ihrer habhaft zu
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iesrte zu Original
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24- und ^ 3Urfr ^ wit den Polizisten , die am
Sre wußten nichts ^ " tm  Donaugebiet gehabt hatten.

Zu forscheî og " st/r "̂ ugs des Ufers von Haus zu Haus
Anfangs käm^ ai .ck̂ ^ n etroa§  verdächtiges bemerkt habe,
wachte Hemvel Ciel  heraus . Dann aber
Entdeckungen .̂ U Unö  demselben Tage zwei wichtige

beschäftig ^ war ^' m^ beim Fischerwirt " in den Auen
die anscheinend ' bel ^ um ^4. Mai abends drei Herren,
Donauarmes f'innJr -^" ien waren , längs des Ufers einesnes hingehen gesehen haben.
dunkle S ^ ,̂ , . ' uns und tzatten, wie er sich erinnerte.
in lrckftem Ueber -mbe. ? r,tte ' etn  hagerer , atter Mann

Er ft' " rverzeeher . einen grauen Vollbart.
Trunken heil "iv ' ^ u eine Weile nach, weil sie in ihrer

w komisch torkelten , und hätte sicher nicht

weiter daran gedacht, wenn eine halbe L-tunde späterj
nicht zwer von ihnen , der alte und ein jüngerer , allein
denselbei - Weg zurückgelommen wären.

Sie gingen rasch und stumm vorüber und schienen
seltsamerweise gar nicht mehr betrunken.

Wo war der dritte geblieben?
Der Kellner dachte eine Weile darüber nach — denn

Einkehrgasthäuser lagen nicht in dieser Richtung und es
war schon fast dunkel , als die beiden zurückkehrten — aber
dann schlug er sich die Sache ans dem Kopf . Was ging 's
ihn an?

Erst als Hempel ihm heute verschiedene Fragen vor¬
legte und eines graubärtigen , hageren Mannes , erwähnte,
siel ihm die Geschichte wieder ein.

Von der Leiche am Praterspitz hatte er nichts gehört.
Uebrigens zog man dort fast alle Tage Leichen von Selbst¬
mördern oder Verunglückten aus dem Wasser.

Silas verfolgte den Weg , den die drei Herren da¬
mals gegangen waren . Er führte bald offen , bald durch
dichtes Unterholz parallel mit dem Ufer hin.

Nach etwa zwanzig Minuten bemerkte der Detektiv
abseits vom Wege eine alte Bretterhütte , die halb im
Gebüsch verborgen lag , aber trotzdem Ausblick auf den
Weg gewähren mußte.

Die Tür war unverschlossen . Als er eintrat , fand er
sich in einem halbdunklen Raum und sah am Boden
ans einer Schütte Stroh ein altes Weib liegen.

Sie erwiderte seinen Gruß nicht sehr freundlich,
musterte ihn scheu und beantwortete seine Fragen mit sicht¬
licher Zurückhaltung.

Er erfuhr , daß sic das Weib eines Lumpensammlers sei,
der tagsüber in der Stadt seinem Berns nachgehe und erst
spät abends heimkehre . Sie selbst begleite ihn sonst, war
aber jetzt schon seit Wochen durch einen kranken Fuß am
Gehen verhindert.

Als Silas Hempel nach drei Herren fragte , die am
24. Mat in der Dämmerung drüben am Useriveg vorüber-
gekommen sein soilren , ivurde sie bestürzt , gab aber leine
Antwort.

Er merkte sofort : sie wußte etwas , wollte oder durste
aber nicht sprechen.

Uebrigens war es nicht schwer, sie cinzuschüchtern.
Um ihr die Zunge zu lösen , genügte es , sie darauf aui-
merksam zu machen, daß sie und ihr Mann selbstm Be¬
tracht kvmincn würden , wenn sic nicht sofort alles sage,
was sie über die drei Herren wisse. Da entschloß stk
sich, zu sprechen.

Ja , sie hatte sie gesehen . Mehr gls das " sie war
Zeugin gewesen , wie zwei von ihnen über den dritten her¬
gesallen waren und ihn offenbar erschlagen hatten , denn
sie warfen seinen reglosen Körper in den Donauarm.

„Sie hatten ja keine Ahnung, " schloß die Alte , »daß
ich ihnen zusah , denn , wie Sie sehen, liegt unsere Hut
ganz im Gebüsch hier , und es war doch schon fast dunkel,
als sie ankainen ."

„Waren die drei Herren im streit vorher ?"
„Nein ! Sie kamen ganz vergnügt gegangen— ^wie

mir vvrkmn , w« ren alle drei betrunken . ... lotzlich
einer von ihnen stehen . „ Zum Teufel, " rief ^er , „wo f )
ihr mich denn hin ? Ich muß doch auf die L-udbahn.
werde den Zug versäumen ."

„I wo." lachte ein anderer . „Es ist nur em Uemer
Umweg . Du hast zuviel getrunken , mein Lieber , wecßt du.
Wir wollen dich ein wenig abkühlen —

„Kaum waren diese Worte gesprochen , so gab es einen
dumpfen Krach , dem ein Aechzen folgte . Ich konnte mcht
sehen, was eigentlich geschehen war — denn , sehen .
lieber Herr , es war ganz dort unten , wo der Weg sich harr
ans Ufer nicdersenkt — aber denken konnte ich mir s wohl.
Auch wenn ich nicht gleich danach den Fall de- Körpers ins
Wasser gehört hätte ! Ich zitterte an allen Gliedern und
kroch dort unter den Haufen Lumpen — denn wenn >re leyr
die Hütte doch noch entdeckten und mich darm landen , dann
hätten sie wohl nicht viel Federlesens mit mtr gemacht,
nicht wahr ?"

„Das glaube ich selber . WaS geschah wettert
„Was sie draußen taten , weiß ich nicht. Blaß aß

zwei Minuten später der eine erschrocken ries : ntet
da stellt eine Hütte !" . , , _ , , . ,

(Fortsetzung folgt .)



Ser MaskrnM.
Von

Ferdinand Bolt.
(Nachdruck verboten .)

Die junge Frau Laura wäre gar so gern auf den Masken¬
ball gegangen , und Arthur , ihr Gatte , lieber ins Konzert . Lange
stritten sich die beiden deshalb herum , bis Arthur zu schimpfe»
-begann und schließlich davonlicf , doch nur . um von seinem
„süßen " Frauchen ausgclacht zu werden.

Frau Laura nahm nun schleunigst aus dem Kofser ein
wunderschönes Maskenkleid , eines aus hellroter Seide , steckte
sich noch einige Röschen ins Haar und betrachtete sich dann
wohlgefällig im Spiegel.

„Run Will ich aber wieder einmal gehörig mein Tanzbein
schwingen ", murmelte sie dabei ; „schade , daß mein dummes
Männchen nicht mit will . Arthur tanzt nämlich so himmlisch!
— Doch es klingelt ."

Schnell sah Laura nach . Der Portier übergab ihr eine Karte.
Sie war zwar an ihren Mann adressiert , aber zwischen ihnen
gab es keine Heimlichkeiten . Und so las sie denn:

„Im Konzert alle Plätze besetzt . Gehen nun auf den
Maskenball . Komme Du als Spanier , ich als Russe.
Gruß Dein Freund Willi ."

Da lächelte die junge Frau verschmitzt in sich hinein , legte
das Kärtchen aus ihres Mannes Pult und stob davon , um sich
in einer Droschke nach dem Hotel fahren zu lassen . Sie wollte
Heute ihrem Lebensgefährten einmal einen kleinen Streich
spielen und ihn gleichzeitig aus die Probe stellen , ob er ihr auch
wirklich treu sei. Er hatte natürlich keine Ahnung , daß sie ein
rosarotes Maskenkleid trug.

Arthur war mit seinem Aerger bald wieder fertig , kehrte
zurück und erstaunte nicht wenig , seine Frau schon nicht mehr zu
Hause vorzufinden . Die mutzte es eilig gehabt ^ habcn ! Nun
wollte er sie aber auch einmal eifersüchtig sehen ! Sein Blick fiel
auf das Schrcibpult ; er las die Karte seines Freundes Willi.
Nun war es ihm sogar nicht ganz unlieb , daß er nicht ins
Konzert konnte , denn sein Frauchen sollte doch heute für ihren
Eigensinn gestraft werden . Schnell zog er sich vollends an , um
den Freund aufzusuchen , der ihn schon vor der Haustür emp¬
fing.

„Aber Willi " , meinte Arthur nach der Begrüßung zu diesem,
„mache du lieber den Spanier und ich den Russen . Meine Frau
hat sicher deine Karte gelesen und vermutet mich unter dem
Spanierkostüm . Doch ich möchte sie gern ein wenig eifersüchtig
machen ." ^ r .. .

Die beiden Freunde gingen daraufhin m einen Kostumtaden.
Rach einer Viertelstunde traten aus de »t Laden ein hoch-
gewachsener . schneidiger Russe und ein wildfcurigcr Spanier,
dem Maskenball zueilend . .

Auf diesem herrschte schon reges Leben . Ueberaü tm Saale
wogten die Pärchen wie Zwergvölker auf und ab . maskiert in
allen Trachten . , , ,

Frau Laura hatte schon längst ausgepaßl , ob denn der
Spanier und der Russe nicht bald kämen . Sie wollte sofort den
Russen nehmen , um auf diese Weise ihren Mann zu ärgern.
Zwar hatte er ja auch keine Ahnung , daß seine Laura als Rose
im Saale blühte , sondern er dachte einfach , sich eine feine
Tänzerin zu holen , um auf diese Art seine Frau eifersüchtig zu
machen . _ .

Nun betraten also die beiden Freunde den Saal . Schon an
der Tür wurde der Nuffe von einer rosaseidenen Maske be¬
schlagnahmt und diese beiden tanzten dann den ganzen Abend
miteinander , bis sic sich endlich in eine entlegene Fensternische
zurückzogen und dort recht auffällig kokettierten , daß auch ra die
schöne Laura beziehungsweise ihr Arthur es sehen sollten . Der
Champagner floß dabei in Strömen.

Der Spanier kam auch einige Male vorbei , einen Scherz zu¬
rücklassend . um dann wieder im Strudel ru verschwinden.

„Elgentltch sonderbar " . dachte Frau Laura , „vast der Herr
Spanier Arthur so gut aufgelegt ist und sich scheinbar gar
keinen Aerger anmerken läßt . Sollte er sich etwa ohne mich ko
gut amüsieren ?" , ,

Plötzlich schlug es zwölf Uhr . Die Masken mußten ab-
nenommen werden . Auch der Russe und die Rose zeigten sich
nun gegenseitig ihr wahres Gesicht , — doch wie zwei Geprellte
sahen sich die beiden an . Das war ja Arthur und das dort seine
Laura ? !

Das junge Ehepaar hatte sich vom Schrecken bald wieder
«rholt , und , sich zärtlich umfangen haltend , schwor jeder Teil,
mie mehr eigensinnig sein zu wollen.

MasKenliOime.
Von

Anne -Marie Mampcl.
(Nachdruck verboten .)

Wer cs einmal ausprobierr , kennt den Zauber des „Aus-
Leiner -Haut - sahren ". des Auslöschcns der eigenen Persönlich¬
keit und des Wiederauftauchens in anderer Gestalt Alles was
Das allgewohnte Dasein hemmend begleiten ist abgesallcn : man
ist ueuerstanden und empfindet sich selbst zunächst ein wenig
fremd und neu . Ist man das denn auch wirklich ? . . . Hundert
Schalksteufelchen werden wach , verborgene Quellen beginnen
zu strömen , und das Leben lachi ans unzähligen ebenso frohen,
ebenso sreigewordcnen Herzen einem enlgegen.

Rur muß man , um sich der Maskensreude ganz hlngeben
zu können , ein Kostüm wählen , das einem äußerlich wie inner-
lieh entspricht , und gestattet , der Laune die Zügel schießen z»
lassen , ohne aus dem Rahmen der gewählten Erscbeinuna zu
fallen . *

IcH. Hab ein,e 3olee :
,Morgen geh -ert . wlf zum

KostiXm - fe &t . .

Die modernen Maskenkostüme kommen dieser Anforderung
in weitem Maße entgegen : denn sie betonen das Individuelle
und lassen der gestaltenden Phamasie breiten Spielraum Aparte
Farbenzusammenstellung und Linienführung ist ihr Haupi-
merkmal — und daher herrscht das Groieskkostüm vor , das
größtenteils indischen und chinesischen Einschlag Hai Neben
ihm behaupten sich die in neue Fornien gebrachten und dadurch
unserem Drange nach Stilsterung Rechnung tragenden alten
Typen des Pierrois , der Colombine . der Schäferin und manch
andere noch, wie denn auch die alten , echten Zcitkostüme hoch
in Ehren stehen , während alle Pseudo -Romantik nachgeahmtcr
Ritter und Edelfräuleins . Pagen und Zofen in der Versenkung
verschwunden ist.

Man har also reichliche Auswahl , wenn man sich maskieren
will , und wird sein liebes Ich einer eingehenden Prüfung
unterwerfen müssen , ehe man sich für ein Kostüm entscheidet.
Denn nur , wenn seine Wahl von dem obersten Gesetz des
Mummenschanzes bedingt war : aus der Verhüllung sein wahres
Selbst erwachsen zu lassen , kann man des Faschingszaubers teil¬
haftig werden.

JaichiW.
(Nachdruck verboten .)

Das ganze Fahr gestrebt,
Im Fasching wird gelebt.
Man zahlt sein Geld . Zuletzt
Wird auch noch was versetzt.
(Denn Leichtsinn und das Narrcnkleid

' Sind Privileg der Faschingszeit .)
Je nach Geschmack ziehst du dich dann
Originell als Maske an . —
Der eine , der wählt nur sein Kleid
Rach Helden der antiken Zeit.
Ein Zweiter , dem Romantik fehlt.
Das Mittelalter sich erwählt.
Der Stil der neuen Sachlichkeit
Macht neuerdings sich auch schon breit:
Sechs hohe Hüte um die Lenden.
'ne Aniohupe in den Händen.
An dieser Maske sieht ein Blinder.
Herr Meier gehl als Sechszylinder . —
Weine . Kognak . Sekt und Bier,
Konfetti , Schlangen aus Papier.
In Sälen , farbig dekoriert.
Wird getanzt , dann demaskiert:
Narren sind wir allzumal
Und einmal ist nur Karneval. Witt

9as Ke Emmi.
(Nachdruck verboten .)

Das duftige Gewand , in dem sie in ihrer Mädchenzeit als
Faschingsfee soviel Siege über die Schwachheit des männlichen
Geschlechts errungen hatte , hatte es ihr angetan . Mit zärtlicher
Liebkosung drückte sie ihre brennenden Wangen in die Falten
dieses Kleides , an dem noch der schwache Duft verwelkter
Bluinen und verdunsteten Parfüms hing . Es war freilich
schon lange her , fünf Jahre , daß sie als Faschingsfee in diesem
Kleide ihre Triumphe feierte . Ihr schien es eine Ewigkeit.
Freilich , damals war sie noch unverheiratet , schön, blühend.
Heute ? Oh , dieser alberne Spiegel , der alle Fältchcn gleich so
unverschämt vergrößerte , er log , er log ganz erbärmlich . Sie
war noch schön , ganz gewiß ! Sollte sie die Probe aufs Erempel
machen ? Ihr Gatte , der Pedant , war ja nun doch einmal ver¬
reist , trotzdem sie ihm sagte , wie gern sie zu dieser Redoute ginge.

Sie hatte sich auf der Redoute glänzend amüsiert ; sie kam,
sah und siegte , und ein Dutzend Männer zappelten im Garn
ihrer Liebenswürdigkeit . Einen wurde sie nicht los ; dieser blieb
Sieger . Sie wußte nicht , was das für eine geheimnisvolle Kraft
war . die von diesem Manne ausging . Das war eben auch ein
Mann , sprühend von Geist und Witz , ein fabelhafter Tänzer , ein
Mann , höflich und welterfahren . Ach, was war da ihr Mann
für ein arntscliger Alltagsmensch — fürchterlich , wenn sie jetzt
an ihn dachte.

Der Sieger durfte die Faschingsscc nach Hause bringen . Er
sprach von lauter köstlichen Dingen : vom Leichtsinn des Lebens,
der das schönste Vorrecht des Karnevals sei , von dem süßen
„Einmal " einer Faschingsnacht . Er sprach so überzeugend , daß
es gar keine Widerrede gab . und an der Haustiir gab sie ihm
die Schlüssel.

Im Wohnzimmer lvurde das Licht angeknipst . Sie standen
sich gegenüber ; er immer noch die Larve vor dem Gesicht.

Da wtirdc das Licht ausgedrcht . Wenige Sekunden später
wurde es wieder hell — sie blickte in das Gesicht ihres Mannes.

Es war , als wenn ei » menschlicher Körper in die Ecke des
Gemaches geschleudert würde ; dann war ein leises Wimmern
vernehmbar.

Eine Ehe war zerbrochen , eine Zukunft stürzte zusammen.
Ini Nebenraum schliefen die beiden Kleinen ruhig ihren

gerechten Kinderschlaf . Max Brech.

Bissig . '

„Andere Männer heben ihre Frauen in den Himmel " ruft
weinend Frau Müller.

„Ich täte es auch gerne, " meintb ihr Eatte , „ wenn ich bloß
wüßte , da ßdu oben bliebst !"

5tWachIsbrimche am Sbeechsi«. ■i(|M.
Von „Fasnetsfunkm", Norrenzritun̂ru und Wafsentî' ™ -I-fon

Im allgemeinen sind theoretische Erläuterungen zu Di»i
die mail längst aus der Praxis eiugeheud keimt , nicht übelk"
ben beliebter Lesestoff . Aber dieses Jahr kommt zu der ItMINLI 27
materiellen Beschränkung des Fastnachtsbetriebes auch k-
eine andere , rnehr seelische Gehemmtheit , die vielen MenI«re , tneyr leenicye cNeyemmiyeii , me vieren ».
insbesondere in der sehr eng mit einander verbundenen KW §S

dem bas ^ aftnacbl -StrctfiPti auch besweaeir fö! VII l | | £ |stadt und dem Dorf das Fastnachtstreiben auch deswegen ist'
gemein erschwert , weil das ganze Milieu , in dem jeder " Eine der wichtios
von Unluststimmung übersättigt ist. . Nachkriegszeit ist

Schon die Eröffnung der Fastnachtsfeiern , die , ivie in '! n d e r h e i t e n
Heren Zeiten von jungen Männern (Burschenschaften und Mt . denn alle Stäc
ten ) auch heute noch meist von in Sport - und SBanberbettfben sind und fafi
vereinigten unverheirateten Burschen vorbereitet werden , ist e Gebiete und nci
Bräuchen verbunden . An > Oberrhein ist es fast überall so, Aschen deutschen '•
Kinder in gelinder Verkleidung durch die Straßen ziehen l*r Grenzen <4™
singen . Im Schwarzwald heißt z. B . eine Zeile : Heu , Stc -Mciatei , iJ ? '
s 'Fastnetküchle au . Dabei werden Eßwaren , Geld oder Mhien , Rumänien
material gesammelt , um einen recht großen Fasnetsfunkens
sammenzubringen . Dieser „ Fasnetsfunke " ist von verschm,
großem Ausmaße . In Langenthal bei Hirschhorn am
z. B . kann man noch heute das Fastnachtsrad sehen . Man k ^ umrrecht
wickelt hier ein Wagenrad mit Stroh , steckt durch die Aren will . Deutschlo
eine mehrere Meter lange Stange und zündet das StrolstFrage des Schutz,
während einige Burschen des Dorfes das Rad den Ab? b u n d angesckmi
hinunterkollern lassen . Auch Bienenkörbe werden bisw ^esaßt . Denn es M
herabgeschleudcrt und schreiende , johlende Kinder schnM wenig davon min
Fackeln . Es soll eben möglichst hell werden und oft werdelen doch angeblich
auch diese Leuchtfeuer kilometerweit gesehen . Daß die AstckckAufeiner Konfere
Bauern dabei verwüstet werden , stört in dieser Nacht Nickt Völkerbun
den ; im Gegenteil ! Die Laudleute wünschen sich förmlichstsönlichkeiten aus ,
auch ihr Acker überrannt werde , denn solch ein Fastnachtsmttete eine Hollänt
um kann zum Wachsen und Gedeihen bringen . J über eine Reise,

An anderen Orten verwendet man mit Vorliebe als M gemacht hatte . !
netsfunken einen Strohmann , oder die Strohfrau , wessen und durch R
man ja auch bisweilen den Kindcrspruch in folgender ck? in ihrem Berich
hören kann : „Und S‘_ alt Wib dmit , daß 's en scheue Funke t a l i e n ist
Vorwiegend im badischen und im elsästschen Oberlaudc ist ^- Italien hat di,
noch das Wersen leuchtender Scheiben im Brauche , was 'l" ot die gegebenen
am Johannistage auch bei den schwäbischen Bauern beobo^tzden gewaltsam i
kann . Die wollen damit den Sanien „ locken" . Die ZusaBkvenen durch . Aus
hänge mit dem Kult des Sonnenzaubcrs sind hieraus dcE ° sollte die Bers

- a r ' ' ' -' - "er beitS? otm !« , b»c «Ramezu erkennen . Der Gebrauch des Wassers tritt hinter den . -
Feuers als kraftspendende Macht weit zurück , aber nahezu , nL KiÜ elJ
all schließt sich an die mit Wasser und Feuer begangenen ^ - ^ ' As 5000 S
monien der Fastnachtstanz an , oer ebenfalls wieder dem ~; g6n ae  31 Prf„„ „
sen und Gedeihen der Pflanzen gewidmet ist . Früher warck ^ ," en m
Äaffentänzc weit verbreitet , heute sind sie, was den Obern >Waffentänzc weit verbreitet , heute sind sie, was den Oberst 8

betrifft - nur noch in Ueberlingen zu finden . Uebcrall E ^wAcher^breitet sind die Fastnachtszüge.

Von vielen Verbote n,  die für Fastnacht v̂erhängt A rmn ^ ŝ ch^Posg
(keinen Dünger fahren ! , kein Holz hacken ! , kern Vieh aus mo{ . r --
Stall treiben ! ) interessiert am Oberrhein vor allem das,unger Minderbein
Spinnens und auch die Masken dienten in ihren früheren er verurteil
sängen dem Abwehrzaubcr.

itnlMwii.

ihren früheren er verurteilt

^Bericht der Fr
beiden anderen L

"s ° fern , ab
“ß.e. Nebunde» fest,
E -analen Minde!
>Ng IN Südsla
' - rhetten Schulen,
ch, !ein müßten , d.

Samstag:
(6 .05 ) : Stunde des Frankfurter Bundes für Vokksbildnns — u.
kosmische Heimat " - 18.35 (6.35 ) : Stunde der Arbeit . - ^ isch
(7 .05 ) : Spanischer Sprachunterricht . — 19.30 (7.30 ) Von Freier ' , rVf° nbern
badische Volkslieder . — 20.15 (8.15) : Die Frage an das Sch>V „ „ ?" Micken. $
— 20.50 (8.50 ) : Unterhaltungskonzert . — 22.10 (10.10) : erflr t der
richten . — 22.30 (10.30 ) : Karneval in der Kaschemme. — E Mt . indem di,
(1.1—1) : Aus der Künstlcrklause Groß -Frankfurt : Tanzmusik - ..J ? ” Kinde,

Sonntag , 2. März . 7—8.15: Von Hamburg . Hasenkonzerl. p. Iicnm (tglicb e^ arnun
10: Morgenfeier , veranstaltet von der Evangelischen Landest AngabenUns"
Frankfurt a . M . 11 : Von Kassel: „ Volksgemeinschaft und Ae man eine Mi
Willigkeit in den Zeiten der Not ." 11.30 : Erziehung und Bilck)nsanalhs 'e" fühist ' !
Elternstunde 12 : Stunde des Chorgesangs . 13: Zehnminutei '^ ien, weil dadurck/
der Landwirtschastskamnier Wiesbaden . 13 .10 : Stunde der JE .̂ amenKanalvsc sei
13.45 14 : Stunde des Landes . 14 .30 : Das Land spricht zur ^ »reaime in <« ,",1.5/
15: Vom Stadion : Fußball -Länderspiel Deutschland gegen Nachen ^

16.45 : Militär -Konzert auf Schallplatte ». 18 : Stunde des ^ erhielwn, " erhieltet
Mainischen Verbandes für Volksbildung : „Landschaft an der § " ch ' ii " C.7!
18.30 : Bücherstunde Buch und Film . 18.50 : Stunde der „Wtklaffen sür ^Mi °

^ ^ "wische Unter
' bereit sei. den D
^ Vertragen versp:

fnrter Zeitung " . 19 20 : Sportberichte . 19.30 : Schwäbische ' ^ üdslawisck>e^ 1,,i ^
lieber . 20 : Die kleine Tagcsscrcnadc . 20 :20 : Freiheit in Krtthn>̂ c bereit f/i stü m
23 : Nachrichten . 23 .20—1.30 : Tanzmusik.

Montag , 3.  März . 6.3(
jchließend Morgenghinnastik.

Montag , 3. März . 6.30 : Wetterbericht und Zeitangabe : Zündung einer M
ießend Morgengymnastik . 12.30 : Schallplattenkonzert : Fast^ nngereicht worden

Montag . 13.30—13.45 : Werbckonzert . 14 : Rosenmontagszug ^ 1 selber ab , damit tiS1’. lewer ab , damit i
Von Homburg : Konzert der Kurhauskapelle Burkart . 18 : Äsî xrheitenschuleii »u
Schacffcr liest aus eigenen Dichtungen . 18.35 : „Wie entsteh .licht an dem gute.
.Kupferstich und eine Radierung ?" 19.05 : Englischer Sprach :0^ R û m ä n i e n
richt . 19.30 : Köl 'sche Karncbalsliedcr . 20 : Von München : Impliziert und d,
Tanz ins Glück. 22 .15 : Nachrichten . 22 .35—24 : Tanzmusik nne F ^ ge der inr
Kabaretteinlagen.

Dienstag , 4. März . 6.30 : Wetterbericht und Zeitangabe ^ .. ^' 1 me Sach
schließcipd Morgengymnastik . 13.15 : Werbekonzert . 13.30-^ ^.̂ ^^ ,, , dentllch^

Aen der Minder

nzert . 13.30"O,
Schallplattenkonzert : Franksord un Mcenz . 15.15—15.45 : cv sis , ni
der Jugend . 16 : Haussrauen -Nachniittag . 16.50 : „Auch ohue »e ihrer E;
kann man lustig sein." 17.20—17.45 : Konzert . 18 : Hermann ^ Otnrich
liest seine Geschichte „Das verlorene Motiv " . 18.35 : Von Stu üstnismäßin^
„Streifzüge durch westliches Grenzland ." 19.05 : Von ^ kN stünterstüt !? ^
„Wcchselwirlnngen zwischen französlscheni und deutschem 2m 5 $. A wurden
leben ." 19.30 : Von Stuttgart : Opercttcnlicder und Schlager . - 1 grarrefor
„Wechselwirkungen zwischen französischem und deutschem

Von Stuttgart : Das fatale Ei . 21 : Von Stuttgart : E / angenomn
Faschings -Sitzung . 22.30 : Nachrichten . 23—24 : Von Sti -u»
Tanzmusik.
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